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» konstitutive Führungsentscheidung

» schwere Revidierbarkeit

» „harte“ und „weiche“ Standortfaktoren

Standortwahl für Ansiedelung und Verbleib von Unternehmen 
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Was spricht für oder gegen einen Standort?
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Und welche Rolle spielt die 

– digitale – Verwaltung?



Die Rolle von E-Government und Digitalisierung bei der 

Standortwahl
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E-Government?

Digitalisierung?

Wir müssen reden!



» E-Government

» Früher: Bloßes elektronischen Handeln des Staates („Speyerer Definition“)

» Heute: Erweiterung um qualitative und dynamische Aspekte („Passauer Definition“)

» Open Data

» Öffnung von verwaltungsintern verwendeten Datenbanken für eine weitere Verwendung 

durch Bürger und Unternehmen

» Open Government

» Konzept von Offenheit, Transparenz, Partizipation und Kooperation im Verhältnis Bürger, 

Unternehmen und Staat

→ Open Government ist mehr als nur ein technologisches Konzept

E-Government, Open Data, Open Government …
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Digitale Verwaltung – Digitale Transformation

Mehr als nur „schnelles Internet“ („Brot“) und „smarte Devices“ („Spiele“):

» Technische Innovationen → Geschäftsmodelle → neues Sozialverhalten

» Demokratische Dimension: Transparenz und Partizipation 

» Mehr Effizienz und Komfort durch Vernetzung und Automatisierung

» „Datafizierung“: alles ist datenbasiert, wird erfasst und ausgewertet

» Digitalisierung betrifft also: Technologien, Geschäftsprozesse, Menschen
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Digitalisierung: dringend erforderlich!

Pandemie zeigt Defizite der Digitalisierung*, insbesondere bei der technischen Infrastruktur, der 

Prozessoptimierung und den passenden Diensten, z.B. in:

» Gesundheitsverwaltung

» Schulen

» Kleinen und mittleren Unternehmen

» Allgemeinen Behörden 

Wer oder was ist „schuld“ an mangelnder Digitalisierung? ➔ hierzu später!



„Was können wir für SIE tun?“

(Verwaltungs-) Digitalisierung als Standortfaktor
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Digitalisierung und Open Government
als Zeichen für

» Innovationsfreude

» Agilität

» Kooperation und

» Serviceorientierung



„Zeit ist Geld!“

(Verwaltungs-) Digitalisierung als Standortfaktor
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Digitalisierung macht Verwaltungsprozesse

» effizient (Vernetzung, Portale),

» zügig (Automatisierung, Zentralisierung),

» weniger fehleranfällig (wenn richtig programmiert)

» und schont Ressourcen (Interoperabilität)



„Was brauchen Sie sonst noch?“

(Verwaltungs-) Digitalisierung als Standortfaktor
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Schnelle, leicht verfügbare und 
personalisierbare Informationen über

» Förderprogramme

» Familienleistungen, Schulen

» u.v.a.m.



„Ihre Daten sind uns wichtig!“

(Verwaltungs-) Digitalisierung als Standortfaktor
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Nicht irgendwie digitalisieren, sondern

» in resiliente IT-Systemen

» mit Rechte- & Rollenmanagement

» und in kompetentem Personal



„Ein lebenswertes Umfeld“

(Verwaltungs-) Digitalisierung als Standortfaktor
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Corporate Digital Responsibility (CDR)

» Nachhaltigkeit / Energieeffizienz

» Smart City

» Inklusion u.a.m.



8-Punkte-Plan des Bundesverbands der Deutschen Industrie BDI

Eine starke digitale Verwaltung für eine noch stärkere Wirtschaft
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• Abschaffung des Schriftformerfordernisses, die konsequente Überprüfung von Gesetzen und 

Verwaltungsprozessen hinsichtlich ihrer Digitaltauglichkeit

• Schaffung eines einheitlichen Nutzerkontos und Portalverbunds für Unternehmen, 

• weitgehende Registermodernisierung und Weiterentwicklung einer eindeutigen 

Identifikationsnummer,

• sicherer Datenaustausch zwischen Unternehmen und Behörden, 

• Bündelung von E-Government-Aufgaben unter einem Dach sowie 

• stärkere Einbindung der Wirtschaft bei der Entwicklung von E-Government-Lösungen

Forderungen der Wirtschaft (laut BDI)
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72% der Unternehmer wollen ihre 

Verwaltungsleistungen mit dem Staat und seinen Ämtern 

online erledigen können.
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Umfrage der IHK München/Oberbayern
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Und warum gibt es so viele

Defizite
in der Digitalisierung?

One more thing …
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Gründe für Defizite in der Digitalisierung I

» Datenschutz? DSGVO lässt mehr zu als manche Datenschutzbeauftragte
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Gründe für Defizite in der Digitalisierung II

» Überregulierung? Richtiger Ansatz: Schriftformerfordernisse streichen



Beispiel Digitalisierungsgesetz Saarland
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» Systematische Erfassung von Schriftformerfordernissen

» Betrachtung der Funktionen der Formerfordernisse 

» Bildung von Fallgruppen 

» Verzichtbare Formerfordernisse in 1.036 Regelungen

» Streichung des Schriftformerfordernisses

» Alternativ: Ergänzung elektronischer Ersetzungsmöglichkeiten

➔ Beispielhaftes Vorgehen für einen “Digitalisierungscheck“ von Gesetzen

» Vollständige Übertragbarkeit auf das Verwaltungsrecht anderer Länder 
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Gründe für Defizite in der Digitalisierung III

» Unterregulierung? Zuweilen gesetzliche Grundlage erforderlich

Heckmann/Rachut

COVuR 2021, 192 ff.
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Überwindung der Defizite in der Digitalisierung

» Datenschutz? DSGVO lässt mehr zu als manche Datenschutzbeauftragte

» Überregulierung? Richtiger Ansatz: Schriftformerfordernisse streichen

» Unterregulierung? Zuweilen gesetzliche Grundlage erforderlich

» Anforderungen an die Infrastruktur (Hardware, Netze, Anwendungen, IT-Sicherheit)

» Abgestimmte Steuerung (Digitalpaket mit Digitalagentur, Digitalrat, IT-Dienstleister etc.)

» Befähigung der handelnden Personen (Bedienstete, Bürger, Unternehmen → CDO!)

» Mut zur Veränderung (i.V.m. neuer Fehlerkultur in der Verwaltung)

» Richtiges Verhältnis von Recht und (Vollzugs-) Praxis: Digitalcheck



 Ganzheitlicher Regulierungsansatz

 Digitale Verfahren als Regelfall

 Volldigitalisierung als Leitbild

 Digitaler Kommunalpakt

Das Digitalgesetz im Freistaat Bayern
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 Subjektive Rechte der Bürgerinnen und Bürger

 Befähigung der Menschen zu digitalem Handeln

 Pflicht zur nutzerfreundlichen Ausgestaltung

 Monitoring, Experimentierklausel
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tl;dr

Anforderungen an eine moderne, zeitgemäße Verwaltung

» Online ✓ 24/7 erreichbar über Verwaltungsportale

» Serviceorientiert ✓ öffentliche Hand als interaktiver Dienstleister

» Einfach ✓ nutzerfreundlich und barrierefrei 

» Effizient ✓ teilautomatisiert, vorausgefüllte Formulare

» Offen✓ Open Government und Open Data

» Innovativ ✓ modular, neue Funktionen leicht integrierbar

» Visionär ✓ neue Entwicklungen (z.B. KI) vorausdenken
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VHBB-Fortbildungsveranstaltung E-Government – Modebegriff oder Mehr?

München, 5. Juli 2002



fornet-bidt.digital

Lehren aus der Pandemie: Digitale Verwaltung –

Digitale Bildung –Digitales Gesundheitswesen



Happy to discuss!

dirk.heckmann@tum.de @elawprof

@TumCdps

Dirk-Heckmann

www.TUM-CDPS.de
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